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IN WORT UND BILD

Sie wirtli) verlajfen? Gie allein
laffen? Faddem Sie feit dem -er-
ften Jahr ihres Lebens. ..

nRaroline, i) gedenfe, Rabhel
das fleine Haus und den Wein-
berg vor Bellerive 3u hinterlajjen.”
o »Gie Jind grofmiitig wie im-
ner”, jagte Karoline.

»Mein Bermbgen, das Haus in
der Gtadt, bdie Dbeiden anbdern
Weinberge follen meinem Neffen
gehbren. Cr ift ein Kiinftler von
jo grogem Talent, idh) las, von
Genie, dafy i ihm Helfen mddte.
Die Familiec Shwendt Hat war
Chrenmanner, tidtige Leute, ja
[eroorragende Staatsmdanrer Ter-
vorgebradt, aber nod) nie einen
Kiinftler. I will die Familie in
Heren Sidney ehren, und ihn durd
mein Teftanent ugleid) dafiiv be-
[ohnen, daB er entgegen allen Prophezeiungen der Familie
Chre madt. Du bift jehr flug, Kavoline, was denfjt du
iiber meine. ADLJidGHE?"

,Gie it woblitberdad)t und gut angebradt”, Jagte
Karoline. ,,Und follte fpiter Herr Sidney das Friulein
Rahel Deivaten, jo wiitde ja aud) Jie des grofen Ver-
mbgens teilhaftig werden, und... mit Redt.”

Wbdeline Jnellte auf. ,Das foll nidt fein. Id jeihe
Rabhel - ber Undanfbarfeit, und Undantbaren [denfe id
nidt gern.’ ‘

,Es gibt ja %ebingungcn. Das BVermbdgen wdre viel
leiht Dem Herrn Sidnen 3u vermaden und dabei 3u be-
nerfen, dafy die Crblafferin Ehen unter BVerwandtidaft nidt
billigt, und dak davum...”

,,Saroline”, Jagte Wbeline. ,,Karoline...”

, Frauw Petitpierre Haben fid ia oft in diefem GSinne
geduiert, Gaben ja felbjt die Hand des Herrn Venjamin
Shwendt ausgeidlagen aus diefem Grunde, daj jedermann
die groBe Cinfidht der Frau Petitpierre billigen wird.”

»Du hait rvedt, Karoline. Id werde meinen lelten
Willen in diefem Sinne verfafjen.’” Sie jhloB die ‘Zlug-mt,
und fah aus wie tot. Karoline bebte vor Angit, ihre Herrin
fonnte in einer Art Vovahnung ihr Teftament gemadt

Daben. Gie fiihlte wiederum madtigen Jorn aufiteigen gegen,

den, der ihre Hervin in ihrem Tiefjten getvoffen, in ihrem
Gtolz. Gie begriff, was fie litt, begriff, was diefe Frau,
die, folange Jie lebte, feines ihrer Gefithle je geseigt Datte,
aus Furdt, fie modten verleft vder verlacdht werden, qual:
voll peinigte. Gie begriff, wie Abdeline fidh innerlidh wand
und Fritmmte, um einer Liebe willen, die fie als bejdamend
empfand. Karoline wagte s, nahm Adelines Hand, Deugte
fidhy Dehutfam iiber fie und driidte fie dann endlid) an ihre
Wange.

Plolid) eridrat fie aufs tiefite, als Abeline mit cinem
Qaut, der Dbeinabe ein Sdrei war, jdmerzlid) aufweinte.

Ein nidht endenwollender Irc‘inenitrom folgte. ,,‘&mq QIbe{

Olivenbhain im’ Cejfin.

line... liebe... Tiebe... teure Frau Wdeline...” ftammelte
Karoline. L :

Endlid) bat WAbdeline: ,,Lojfde das Lidht und gehe. Id
bitte didh...” Karoline erhob Jid) und wandte fid), um 3u
gehen. ,,Karoline, du bijt miv viel”, hHovte fie ihre Herrin
fliiftern. Y : b L i

Cridiittert ging Karoline aus dem IJimmer.

(Fortlebung folgt.)

8ergfriib[in;]- im Zeffin.
Cfizze von Frieda Brunner.

obn und Sturmwind Haben ibn auf ihren Dreiten
Sdultern jaudzend hinaufgetragen ins abgelegene, waffer=
durdyprudelte Sonnental.

JIn den RKliften tofen und [ddumen die Wafler und
ftiitvmen aufgeregt dem raujdenden Brenno ju. Cr aber
fitmmert Vid) nidht oiel um feine alten VBefannten, wenn
fie audy groBer und jtarfer geworden und wilder denn je
s ihm Devabtollen dies Jahr. Immer it Blag genug an
feiner Geite filr die wilden Gefellen. Wber wenn fie ihm
pen Weg berfperven mit all Dem unniifen Jeug, das fie
an fid veigen Dei ibren rauflujtigen Gpriingen {iber Stod
und Gtein, iiber hohe Felswdnde hinaus und mitten durd
alte Kaftanienbaine und dunfelgriine Tannenwdlder, dann
jddumt aud) er wilder auf denn je. Sie Jind es, die feine
griinen Ufer niederveifen mit BVaum und Straud), wie es
ibrent gefdllt und wenn die jdhwarse Erde, die fallenden
Biume, die rollenden Steine fidh ihm, dem alten, fonjt
friedlidy gefinnten Brenno entgegenwerfen, |diebt er fie fort
mit all feiner Kraft und voller BVevadtung. Die jungen
Jprudelnden Bidylein aber, die neugebornen ‘&riif)lingsfinber,
nimmt ev mit viterlidher Licbe auf; er widelt fie in mild.
weipen Sdaum und trdgt fie auf feinem Riiden durdys
griinende Tal hinab, bald iiber mdadtige Steinblide prin-
gend oder in feinem Gande Ipielend. Dazu fingt er immer-
fort meue Berfe in der uralten Melobed, die feit Jahrhun-
derten das gange Tal erfiillt.

Oben, den veridneiten Berghangen nady, ftreidht der
gopn. Mit warmem Haud) bringt er newues )53eibend)in die
unwirtliden Hohen, |hmilt den Sdnee, feqt pen Himmel
blauw und farbt die Weiden griin. Dunfelblane CEnzianen
erfdlichen ifhren Vlitenfeld), um Sonne aufjufangen und
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Srithling am Zugerjee.

laue Luft 3u trinfen. Blendendweilfe Wnemonen gquden neu-
gierig unter welfem Gejtriippe Hervor, und morgen jdhon
niden auf taufend und aberbaujend jaftigen Stengelein die
goldgelben Dolben der wolblriedhenden Primel. Buntfarbige
CSdymetterlinge, jo wunderbar {dhon, wie idh fie nod) felten
gefehn, Deginnen ihren Friihlingsrveigen 3u tangen. Im Ge-
dft der iaftgriinen Lavdpen Jingen und jpielen die Boglein
und lafjen fid) wiegen vom Winde; auf der warmen Piauer
am Wege jonnt Jidh eine gxunirf)dletnbe CEidedyle, Hebt den
feudhtendblanen Hals und Kopf in die Hihe und  gudt
mid)y mit thven glingenden Weuglein unverwandt an. Das
fbwarze Gabelziinglein ijt in fteter Vewegung, dod) fobald
ich mid)y ndbere, verjdhwindet das [dhone Tierden in ra-
fehelndem Laub. An der grauen, fonnendurdwdrmten Mauer
erblithen Dbilfdelweife die Dblauen Beilden und die weiken
Makliebden; junger, feingegliederter “Mauerfarn iert die
Gteinwdnde mit blaBgriinen Sternen; bald werden e¢s dunfel-
griine  Strahlenbiifdel fein. Dazwijdhen hangen an feiner
Wurzel wunderhiibjde traubendhnliche Mauerpflangden in
blau=griin=rofafimmernder Farbe. WUndere jehen aus wie
in die Mauerfugen geprefte, maigriine Fidtenzweige und
wieder andere Dilden fleine, weinrote Teppide. So find
in furger Jeit alle die trodenen Mauern 3u Iebcnsfro[yem,
bliiendem LQeben erwadyt. — — —

Der Mai ift gefommen! Im Kaftanienhain jdhwellen
und fpringen die Knofpen; die Nupbdunte Jdhmiiden [id
mit rotlidhem, wohlriechendem Laub und mit lujtig im Winde
Dauntelden Quadltden; die legte Niidyternheit an den Héingen
it plolidh) verfdhwunden. Selbft an den himmelanftrebenden
Felswdanden erftehen Frithlingswunder.  Rote, Dlaue und
gelbe Blittenteppidhe griifen uns und mt[ocfen uns Jubel-
rufe. Die Felsnelfen Teudten und jternbejdte Gtembred)—
arten winfen von den jhwarzen Felen hinunter ins griine
Tal. Jwifden den Felsipalten haben die dunfeln Ginjter-
biijhe iy in goldene Garben wverwandelt, und all das
wundervolle Bliitengold Tebt und bewegt fih im Winde
und verfiindet dem jtaunenden Wandberer des BVergfrithlings
Cinzug ins abgelegene, miv Herzlid) licbgewordene Bleniotal.

RED 2114

Fevien im 3uger Lindchen.

Wir mddhten unferem Berner Oberland oder NMittel-
[and oder Seeland oder Cmmental feinen Feriengajt ab-

fpenitig maden. Wber der Wahrheit zulicbe und weil wir:

es erfabhren h'aben,'mub es gefagt fein: man fann aud
anderswo, 3um Beifpiel im dhonen IJugerlindden, ange-

nehme und intereffante Ferientage er=
feben.. Ja nehr nody, gerade das Juger-
[andden  jdeint wie gefdaffen 3u fein
als Tusculum fiie Feriengliidlidpe, fiiv
Sopfmiive und Naturhungrige. Webri:
gens fann man gleides jagen aud) vom
Unterwaldner:, Sdwnzer- und Wppen-
sellerlanddyen und wie die fdhvnen ,,Lind-
den  im Jddnen Sdweizerlande alle
heifen. -

Dennt was hat man jum WAusruhen
anbers nbtig als ein gutes Bett, gutes
Cfjen, gute Luft, Sonnenfdein, Matten-
griin, eine blaue Seeflade, einen weiten
SHorizont und freundlidye Leute um jid)
herunt. Wl das findejt du im Juger-
landdyen.

Did)y bhat aljo ein freundlides ©Ge-
jdhid in irgend eine Penfion oder cin
Penjivnden am Jugerfee gefithrt. Wenn
gerade ins Gtadtden Jug felber, umjo
Deffer. BVon Pauern bijt du feineswegs
eingeengt, wenn ¢s da aud) alte Stabdt:
mauern ober wenigitens Teile davon,
jagenumiponnene Tiivme und ehrwiirbige
Tore nod) gibt. WUn das Stadtden bijt du nidht gebunden,
wiewoBhl du es bald lieb gewinnen wirft: das , idweizerijde
Riirnberg” mit feinen faubeven Biirgerhdaufern, die von alt-
Bergebradtem Wohljtand und guter Tradition erzdbhlent; mit
feinen Galfen und Gakden, die uns Uebervaldungen beveiten:
btet eine bemalte Fafjade, dort ein ftattlidher Torturm mit
einem funjtoollen Whrwerf aus' dem Mittelalter Her, mit
feiner vefpeftablen Sanft Oswaldfivdye, die an einen to-
manifdhen Dom gemahnt; mit feinem  mauer- und  turms
bewehrten SKapuzinerflofter; . feinen ovornehmen dffentlicdhen
Bauten, den antifen und modernen, und vor allem mit
feinem ftadtebaulidgen Prunfitid, dem Kolinplal. Bielleidht
Balt du gerade Hier im ftattlidhen Hotel Odhfen, mit Jeinen
pitoresfen Crfertiivmden und feinem Dbemalten Hoben go-
tifen Giebel dein Standquartier aufgeidlagen und jdauit
nun alle Tage hinab auf den Kolinbrunnen mit dem fahnen-
tragenden RKrieger darvauf, obder Ginitber zum Stadthaus
und dem IJptturm daneben. Du. gebit natiiclidh aud) um
Ratshaus dritben am ,,Fildhmarft’ und jteigit die Treppe
binauf ins Suger Hiftorijdhe Mufeum oder vielleidht leber
Binab in den Juger Ratsfeller, allwo ein Frestenmaler
Juger Heldentaten finn= und funjtooll verewigt DHat.

Wber Dbald wirjt du deine Sdritte Hinauslenfen ,vorv
die Tore, unddit wobhl Hinab jum Seeftrand, wo did
Filder und Fijdhe unterhalten, wo div die sutrauliden Be-
wohner des  Hirfdparfes oder Ddie munferen Penfiondre
einer ,verfehrdvereinlihen”  Bolieve Freude  Degeiten.
Dann  lodt did) bdas raudypujtende und id)aumid)lag‘enbc-
Dampfihiffhen  zur Léndte und = gewinnt didy u einer
Gpazierfahrt hiniiber ans andere Ufer, nad dem ftolzen
Serrenjdhlok von Buonas oder ins lieblidhe Rijd oder gar
hinauf nad) Jmmenfee, von wo aus die bewukte Hohle Gajfe
mit bem Hollunderftraud, der ,,ihn’ verbarg, in einer furgin
balben Shumde 3u erreidhert iit. Sudye dort nidt nad) dem
SHellunderbufd), Tondern Jdaue die Fresfen von Hans Bad)-
mann in der Vorhalle der Gedadytnisapelle an und Tahre
vann rafd) wieder uriid, daf didh midht der nahe RNigi —
ven Yparjt du bis 3uleht auf — in feinen Bannfreis zieht.

Denn nun wartet dir der Sugerberg; ev hat allerhand
Ueberrajdpungen fiir did) beveit. Du [donjt natiiclidh deine
Krafte und faheit mit der Strafenbabhn und mit der Seil-
bahn Binauf sum Kurhaus. Von da zieht es did) 3ur aus-
Jidhtsreidhen Hodhwadt, die dir ten weiten KRrang dor WAlpen-
viefen vom Sdntis und Glarnifd bis 3ur Jungfraw und
Bliimlisalp 3eigt. Die Namen fann i) nidt alle verbivgen,
bat aber aud) nidhts su Jagen; id— weih, du bift nidht quf

-



	Bergfrühling im Tessin

